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Mittwoch, den 1. Januar 


1902. 


Des Neujahrstages wegen erſcheint die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Donnerſtag, den 2. Jannar 1902 Abends. 


— 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heibera. 
(Rawdıud verboten.) 

er (10. Dorſſetzung.) 
4, Grau ven Kaſtell war groß, bleich und mager, 
Ni dich benen, A man bt. daß fie del 
laben, die Wi) rur durch ihre Energie aufrecht 
erhalten, Sie beſoß die Kunſt, jene Liebene- 
würdigkeit an den Tog du legen, die immer ſiegt. 
Dieſe große Herzlichkeit wirkte auch auf Marianne 
sußerorbentfid aufriclend; 68 wiggen die Be⸗ 
ängſtigungen, und ſie halte, als fie, in Begleitung 

Dame des Haufes,, das für fie beitimmte 
gemüͤtzliche Zimmer betrat, bereits das Gefühl, 
daß fie nach angemeſſener Ruhe die Nachwirkungen 
we gehen und heute Erlebten bald überwinden 

rde. 


In der Penſion bildete ein großes, mit 
vielem bequemen Allerlei angſälltes Wohngemach 
den Mittelpunkt für die Milbewohnenden. Hier 
fanden fie ſich Morgens, Mittags und Abends zu⸗ 
jammen, um dann in dem Bean be findlichen, 

o gerã en Spelſezimmer die Pia 
eingune 125 ara pelſez hlzelten 
M Frau von Kaſtell führte, meiſt dunkel ge⸗ 
zie und mit ihrer langen, mageren Geſtalt 
8 der Ahnfrauen auf alten Bildern gleichend, 
Fun Borfig, Ihr Sohn, ein ſchwarzgelockter 
w e mit dem Teint eines Mädchens und mit 
blafe theatraliſchen Allüren, half mit einer lilien⸗ 

nt, kränklichen Schweſter die Honneurs machen. 


beſchaſt ub der Sohn, der fi ſchriſtſtelleriſch 
legte ein ſtarkes Selbſigefühl an den Tag 
die, ah man Fräulein Adelgunde von Kaſtell 
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Marianne allein ſchon ein Vergnügen 
und ſie würde ſich ſehr zufrieden gefühlt haben 
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FAR 
Proſit Deujahr! 
Von den, Thiipmen hallet ſchwer 
PETE eee in 
Des ſterbenden Jahres Grab: 
gefang — 
Von den Thürmen hallet hell 
. und klar 
in Jubelgruß dem neuen Jahr! 
ei gegrüßt mit Hand und Herz 
und Mund 
es jungen Jahres erſte Stund'! 
Halt Frieden uns, bring' Glück 
ß und Freud', 


Profit Neujahr! 
e ee 


e 


lets nur mit einem anſchmiegenden Lächeln 
‚spergeben. Sie war immer der Anſicht des⸗ 


lenigen, der ſprach, Me verzichtete darauf, eine 


eigene Meinung zu befigen. 

Ein ſehr aufgeweckter und anregender junger 
Architekt, ein Herr Dormius, mit dem Marianne 
bereits am erſien Tage nach Til in ein Geſpräch 
gerleth, charakterifirte die Familie gleich bei dieſer 
Gelegenheit. f 
»Mama Kaſtell,“ erklärte er, „iR- ein Zwitter⸗ 
ding zwiſchen ſelbſtloſeſter Herzens güte und kluger 

erechnung gegenüber gutſituirten Perſönlichkeiten. 
Sie iſt nie mit ihren Geldaffären in Ordnung, 
weil ſie nicht rechnen kann und aus dieſem 
Grunde alles viel zu gut giebt: Man iſt aber 
gerade deshalb, und ſofern man ſie nicht zur 
Vertrauten macht und Geldrelationen mit ihr 
vermeidet, vortrefflich bei ihr aufgehoben. 

Der Sehn iſt das vollkommene Produkt der 
Neuzeit. Er gehört zu denen, die alles beſſer 
wiſſen, über alles von oben herab urtheilen, wenig 
Reſpekt vor irgend etwas in der Welt, und be⸗ 
ſonders keinen vor dem Alter beſitzen und dabei 
ſelbſt Unbedeutendes leiſten. 

Adelgunde gleicht jenen, ſtets unter einer 
ſanften Gasflammme plühenden, einen fanften 
Dampf hervorſtoßenden Theemaſchinen. Sie bes 
fizt nur einen Lebenszweck: engelgut, fromm, 
urteillos und langweilig zu ſein, leiſtet 
auch nur eben das, und würde, wenn ſich für 
ſolche Flamme guten Willens keine Gelegenheit 
fände, ein abſolutes nichts ſein.“ 

Alle Mitglieder der Penſion, ſechzehn an 
der Zabl, beſaßen eine Eigenart, die zu rer 
machte, 


n 


Proteſt des galiziſchen Landtages 
gegen die Vorgänge in Wreſchen. 


Aus Lemberg wird gemeldet: Die aus 
allen Fraktionen des galiziſchen Landtages ger 
wählte Siebener kommiſſion unter dem Vorſitz von 
Jaworskls faßte über die Form, in der die Wre⸗ 
ſchener Vorgänge im Landtage zur Sprache ge⸗ 
bracht werden ſollen, die folgenden Beſchlüſſe: 
Die Kommiſſion flimmte der Anſicht hervorragen⸗ 
der Polerführer zu, daß es keineswegs im 
Intereſſe ber Polen gelegen ſei, durch eine 
maßlos leidenſchaftliche Debatte über dieſe Affäre 


der Erregung innen und außen neue Nahrung zu 


geben und die Erbitterung zu ſteigern. Den Ge⸗ 
fühlen der polniſchen Bevölkerung wegen des 
harten Uttheils im Gneſener Schulkinderprozeß 
und wegen der Behandlung der polniſchen Con⸗ 
nationalen in Preußen ſei bereits im Wiener 
Reichsrath ein entſprechender Ausdruck gegeben 
worden, — es wäre von problematiſchem Werth, 
dieſes Thema in einer Provinzialvertretung wie 
dem galiziſchen Landtage weiter auszuſpinnen. 
Eine langathmige Diskussion könnte nur die Be- 
deutung (I 2) der Kundgebung des Polenklubs und 
des polniſchen Wortführers Grafen Adalbert 
Dileduszyckt im Wiener Reichsrath becabdrüden. 
Andererſeits würde es falſch ausgelegt werden, 
wenn der galiziſche Landtag, deſſen Majerität 
Polen bilden, mit Stilfchweigen die Wreſchener 
Affäre überginge, die nicht nur die ganze pol⸗ 
niſche Bevölkerung, ſondern alle rechtlich denken⸗ 
d (1), und bunten fasten Se "iger ı 
Ze enen eee 
betroffen hätte. Die Komnmiſſion ſprach ſich dahc 
dafür aus, in der Landtagsſitzung eine Dek la 
ration abzugeben, welche die Lebereinftimmung 
des galiziſchen Landtage mit der Kundgebung des 
Polenklubs im Reichsrath in dieſer Angelegenheit 
ausſpreche. 

Dieſer Vorſchlag wurde dann noch in einer 
Verſammlung der fämmtlichen polniſchen Frak⸗ 
tionen des Landtages einftimmig angenommen, 
dafür ſtimmte auch der Fährer der polniſchen 
Volkspartei Stapnicki, der feinen gegen Preußen 
und Rußland gerichteten Antrag zurückzog. J ü r ft 
Georg Czarteryski wurde damit betraut, 
im Landtage eine Frklärung im angedeuteten 
Sinne abzugeben, dig im Rahmen der Debatte des 
Landtages über das! Dudgetproviſorium erfolgen 
und protokollirt wetde⸗ ſolle. Dieſe Wendung iſt, 
wie die „Neue Freie Preſſe“ hinzufügt, auf eine 
Einwirkung der Reglerung zurückzu⸗ 
führen. 
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und völlig ausgefüllt worden ſein, wenn ihr 
Sinn nicht durch eine zwiſchen ihr und Halbe 
unerwartet eintretende Entfremdung geübt worden 
wäre. 

Sie hatte ihm, nach ihren Vorſätzen, am 
erſten Tage geichrieben, ich wegen ihres Nichts 
erſcheinens entſchuldizt und hlazugefügt, doß fie 
über die Gründe ihres Fortgaoes von Petrichs 
noch beſondere Miteilungen folgen laſſen werde. 

Dieſe und eine Abrede über ein ander⸗ 
weltiges Zuſammentr ffen waren jedoch unterblieben. 

Es war geſcheher, weil ſie noch immer eine 
ſtarke Unfreiheit bezüglich der Außendinge 
beherrſchte, weil de — noch immer unter der 
Unruhe ſtehend, ihr könnten beim Hinaustreten 
abermals Ungelegerheiten erwachſen —, zu kelnem 
Entſchluß über die Form fernerer Beziehungen zu 
Halbe zu gelangen vermocht hakte. 

Infolgedeſſen e reichte fie am ſiebenten Tage 
ihrer Ueberſiedelun zu Kgſtells ein Schreiben von 
Halbe nachſtehender Inhalts : 

„Obgleich ich ühle, daß ich Ihnen einen 
Dienſt erweiſe, wem ich Sie ferner nicht mehr 
behellige, jo verung ich doch nicht von Ihnen zu 
gehen, ahne das Geſchehene noch einmal zu 
rekapitulieren und dadurch wenigſtens Klarheit 
herbeizuführen. 2 

Was Sie ve anlaßt haben kann, mir fe 
geflüſſentlich auszuveichen, mich in die Lage zu 
bringen, faſt aderthalb Stunden auf dem 
Potsdamerplatz vrgeblich warten zu müſſen, mir 
ſehr flͤchtige Erkärungen zu geben, aber gleich 
von Zuſammenknften in der neuen Penſion 
abzuraten und ewlich mir Mitteilungen zu ver 
ſprechen, ohne zu — meiner Enttänſchung — 
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Die geſtern im galiziſchen (Provinzial⸗) Land⸗ 


tag vor Eintritt in die Tagesordnung dom Fuͤrß 
Szartoryski abgegebene Erklärung hatte folge den 


Wortlaut: „Der Landtag iſt diesmal unter un⸗ 
De 


gewöhnlichen Umſtänden zuſammengetreten. 
Vorgänge in Wreſchen, die bis an Graus eit 
(Ih reichen, ſprechen von Unbill und Bedrück' 


fie haben überall bedeutſamen Widerhall gefunden, 


Die Looſung „Macht gebt vor Recht“ hat alle 
menſchlichen Gefühle erdrückt und ſchmerzlichſt und 
allgemein hat das ganze polniſche Volk dieſe Ver⸗ 
folgung empfinden muͤſſen, welches Volk, wiewohl 


politiſch getrennt, nicht aufgehört hat, eine geiſtige 


und nationale Einheit zu ſein. Unſere Vertreter 
im Reichsrath hatten dem allgemeinen, beleidigte 
menſchlichen und nationalen Gefühl gerechten Aus⸗ 
druck gegeben und wir verſammelten polniſchen 
Abgeordneten ſind berechtigt, zu konſtatiren, daß 
wir unſere ſtimmberechtigten Vertreter im Reiche 
rath in Bezug auf die Rede des Abgeordneten 


Grafen Dzieduszyczki einſtimmig unterſtützen und 


in derſelben den Ausdruck unſerer Ueberzeugung 
und Empfindung erblicken. Die Geichichte wird 
in dieſer Sache entſcheiden. Gott wird die Ent⸗ 
ſcheidung treffen und Gerechtigkeit üben. Für 


dieſe erlittene Unbill und das tief beleidigte Ge⸗ 


fühl hat man nur eine patriotiſche Antwort, die 
vollſtändig würdig if für eine Nation, welche ſich 


ihrer Lebensfähigkeit, ihrer Rechte und Pflichten 


bewußt iſt. Möge als dieſe Antwort der doppelte 
Eifer, die Ausdauer und die Arbeit für das 
nationale Wiederaufblähen, die wirthſchaftliche 
Kräftigung und für ‚der ‚Erweiterung, ande es 
5 ; 2 „seiten,“ = Diele. rs 
tung wude mif in Bahr: 
men. Der Landtag trat ſodann in die Tages⸗ 
ordnung ein. 

Nach der Meinung der Herren Polen in 
Lemberg — und auch anderswo — müßte wohl 
polniſche Renitenz und Unverfrorenheit vor Recht 
gehen, aber das giebt'e in Preußen und im 
Deutſchen Reiche nun und nimmermehr. Be⸗ 
dauerlich iſt und bleibt, daß die Groß len in 
und außer Landes ſich nicht dazu entfliehen 
können, die Wreſchener Vorgänge vom vernünf⸗ 
tigen, rein fachlichen Standpunkte zu betrachten, 
ſondern bieſelben lediglich in der fanatiſchen Be⸗ 
leuchtung der gewerbsmäßigen großpolniſchen Hez⸗ 
preſſe anſehen! 

— 


Ventſches Reich. 


Kerlin, 31. Dezember 1901. 

— Der Kalſer hörte geſtern den Vortrag 
des Chefs des Civilkabinets Dr. v. Lucanus und 
———..—. —...——— 


erg Verſprechen bis heute zu halten, weiß ich 
nicht. 


Wäre es hochverehrtes Fräulein, nicht ebler, 
und wäre es nicht eine gerechte Rückſicht geweſen, 
mir ohne Unſchweife und Umwege oſſen zu 
erklären, daß Sie die Beziehungen zu mir zu 
löſen, daß Sie das zwiſchen uns verabredete 
Bündnis wieder aufzuheben wünſchten 


Inzwiſchen war ich, um meiner Sorge und 


Unruhe beſſer Herr zu werden, bei Frau Petrich 
und erfuhr von ihr, daß Sie, während Sie mir 
gegenüber aufs Aengſtlichſte befliſen waren, 
alles Abweichende zu vermeiden, ganze Nächte 
von Haufe fartgeweſen find !. 


Sie erzählt, daß fie J hnen wegen Ihrer Be⸗ 
ziehungen zu Herrn Peterich habe die Penſion 


kündigen muͤſſen! 4 


Ich bin ſtarr! g 

Ich hatte auf Sie geſchworen, für Ihre Ta⸗ 
delloſigkelt mein Leben zum Pfande eingeſetzt! 
Auch jetzt noch kann ich mich nicht von der Ueber⸗ 
zeugung trennen, das alles anders liegt, daß nur 
der Schein gegen Sie ſpricht. 

Aber weshalb weichen Sie mir aus?! 

Ich bitte, ich beſchwöre Sie, ſprechen Sie! 
Laſſen Sie wenigſtens volle Klarheit zwiſchen uns 
eintreten! 

Ach, Fräulein Marianne! Wie 
anders hätte ich mir das Berliner Leben gedacht! 
Wie viel Güte und Intereſſe zeigten Sie 
mir, und wie unglücklich machen Sie durch 


Ihre Kaͤlte . Wok ee 
Ihren * 
(Fortſezung folgt.) 


fo gang 
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empfing um 12 Uhr den Regierungsbaumeiſter 
Schulz, welcher als Architekt bei den Ausgrabungs⸗ 
arbeiten in Baalbek in Syrien betheiligt war, 
zuſammen mit dem Dr. Sarre, welcher zwei 
Lieferungen feines Werkes „Denkmäler perſiſcher 
Baukunſt“ überreichte. 1 
t Der Großherzog von Heſſen iſt 
am geſtrigen Mofitog Mittag gegen 2 Uhr mit Son⸗ 
derzug von Riel auf der Wiltparkitation einge⸗ 
r Auf dem Bahnhof war der Kaiſer er⸗ 
enen, begleitet von den dienſtthuenden Fluͤgel⸗ 


und Oberſtleutnant Freiherrn von Berg. 
Kalſer begrüßte den Großherzog ſehr herzlich und 
fuhr mit ihm im offenen Wagen nach dem Neuen 
Palais. Der Großherzog gedachte Abends 101, 
Uhr wieder abzurelſen. Fe 
e der Prinz von Wales hat, 
man in engliſchen Hofkreiſen erzählt, vom Ke 
Wilbelm eine Einladung erhalten, dem dies jähr 
Ordensfeſt und dem vocaufgehenden Kapitel 
Ordens vom Schwarzen Adler anzuwohnen. 


N. bat, wie verlautet, große Neigung 
n u gehen. f 
t euſt Karl Max von Lichnowsky en 


dige ſeines verſtorbenen Vaters in das 


* Derrenhaus berufen. 

=> e Verhandlungen im Deutjh-vene 
— den Zwift dauern noch fort. Eine 
4 Nachkicht, daß der deutſche Geſandte 
A aach einem heftigen Wortwechſel mit 
8 Len Caſtro von dort abgereiſt jel, iſt 
„> 2891 


nmiſche Verdächtigungen. Die 
aeaugem. Ztg.“ ſchreibt: Ja der in 
bdbDbeinenden Zeitung „Glas Navoda“ 
rr Berufung auf „glaubwürdige“ Ins 
R aus Wien gegen den kaiſerlichen Kon⸗ 
ſul in Lemberg die Anſchuldigung erhoben, er 
habe feine völkerrechtlichen Pflichten durch Bethei⸗ 
ligung an polltiſchen Agitationen unter der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung Galiziens verlegt. Wir weiſen 
dieſe Beſchuldigung als wahrheilswidrig zurück. 
Die von dem Wiener Gewährsmann des Krakauer 
Blattes angeführten näheren Einzelheiten, aus 
denen eine agitatoriſche Thätigkeit gefolgert werden 
fol, beruhen durchweg auf Erfindung. 
— Aaf ein Geſuch der Inhaber und Leiter 
Berliner Maſchinenanſtalten, Eiſengießereien und 
eleltromechaniſchen Fabriken wegen beſchleunigter 
und vermehrter Arbeitsgelegenheit für 
2 . Arbeiter an eine Reihe Behörden 


eine Abschrift des Beſcheldes, den er auf eine 
gleiche Eingabe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 


taßlinduſtriell«“ ch erthellt hat, in der es 
beiät, daß er 5 m Oinnana des Fbreidens 
2 Di : 4 | pP Kam 
* * f og 
En Zern. ge von 
4 zates Rechnun, zilrugen werde. 
12 Aijägrigen Etat würden reichliche 
Mittel zur Unterhaltung und Erneuerung der 


r 
* 
= 
baulichen und maſchinellen Anlagen und Betriebs⸗ 
mittel wie auch zu Neuausführungen und Neube⸗ 
k ſchaffungen zur Verfügung geſtellt; ebenſo böten 
die beſtehenden Bauſonds noch beträchtliche Mittel 
zur Erhöhung der Bauthätigkeit. 
habe bereits angeordnet, daß der Induſtrie alle 
irgend thunlichen Aufträge ertheilt werden, und 
hofft, daß die Maßnahmen dazu beitragen werden, 
der Induſtrie und der Arbeiterbevöllerung über 
die gegenwäktige ſchwierige Geſchäftslage hinweg⸗ 
zuhelfen. i 
— Zuſammenſchluß der deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Landeskirchen? Im Anſchluß an die 
Gothaer Kaiſerrede wird aus Jena gemeldet: In 
Jiiena erfolgte die Bildung eines Komitees der 
deutſchen evangeliſchen Geiſtlichen behufs des Hin⸗ 
wirkens auf den Zuſam menſchluß aller evangeliſchen 
Landeskirchen Deutſchlands. 


N * 
Neljahtsjeier in alen Landen. 
75 Von Dr. Paul Lange. 
a (Nachdruck verboten.) 
Wie der alte Römergott Janus bifrons bi- 
eops, hat auch der Jahresanfang, der erſte Ja⸗ 
nuar, ein deppeltes Geſicht, und zwar nicht nur 
in dem Sinne, daß er faſt noch mit einem Fuße 
im alten Jahre ſteht, deſſen Freuden und Unan⸗ 
nehmlichkeiten noch in friſcheſter Erinnerung find, 
wöhrend das eben begonnene einem unbeſchriebenen 
N A ee ſondern vielmehr deshalb, weil ſich 
in der katzenjämmerlichen Stimmung des Neufahr⸗ 
morgens die Hoff nungen und Beſürch tungen, die 
Weßmuth und die Freude in ſeltſamem Reigen 
ſchwingen. Wenn dle Schlafgeiſter des Sylveſter⸗ 


| . 
Fe 
Ä 
. nge nur wie durch einen halbdurchſichtigen, 
halb mitleldig verhüllenden Nebel erblicken ließen, 
trlit die Wirklichkeit wieder in ihre Rechte, dle 
uns zum Ausblick in das Kommende und Zu⸗ 
klunftige veranlaßt. 
Diaaß nach den retroſpektiven Betrachtungen und 
* heiten des Sylveſterabends der feſtliche Tag 
des Jahrbetzinnes uns aus der recht oft abnormen 
Stimmung des Vorabends in die helle nüchterne 
Wewißhelt ſchleudert, daß nun das neue Jahr mit 
feinen Pflichten und Mühen angefangen hat, if 
kein Hinderungsgrund, daſſelbe zu feiern. Die 
Feſtlichkeiten und Bräuche, wie ſie ſich bei den 
bverſchiedenen Völkern allmählich herausgebildet 
Haben, zeigen uns aber die Neujahrsfeier uberall 
in einer anderen Beleuchtung, welche für 
bie Eigenthumlickkeiten der Volksſeele charakteriſtiſch 
in = ein nicht unwichtiges Stück Sittengeſchichte 
enthält. Ih 
Bei unſeren Nachbarn jenſeits des Rheines 
il, wie überhaupt die ganze feſtliche N. dere 
e * e 


Der Miniſter 


Ayſches verſcheucht find, die uns die Realität der 


berſandte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten | Dr 


Aufmerkſamkelt zu erweiſen, vertsät, bildet 


— In Berlin wurde E 
der „Israelitiſchen Wocher 
vom Schöffengericht wegen . 
ſchäftsfährers des deutſch⸗ m 
Gieſe zu 6 Wochen Ge 8 versch 
antiſemitiſche „Staatsbürgerzeitung“ hatte jeiner⸗ 
zeit verſchiedene Gutachten veröffentlicht welche 
ſich für das Beſtehen des Nitualmerbes aus⸗ 
ſprachen; darunter befand ſich c ein * 
achten Gieſes. Klausner bezeichne: Wine 
achter als einen von jenen und 
Hallunken, von denen man nichl wife, ab Nie i 
Narrenhaus oder ins Zuchthaus gehörten. 
In der Generalverſammlung der Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Grundbeſitz und Hypothekenver⸗ 
Fehr. einer Tochtergeſellſchaft der Preußiſchen 
enbank, wurde der Verluſt der 
| Dezember 1901 abgeſchloſſenen Bi⸗ 
lan 558 360 Mark feſtgeſtellt gegenüber 
g kapital von 4 Millionen Mark; in 
‚jließenden aurstordentlichen General⸗ 


1 sn mm sm wurde die Liquidation der Bank. 


\ 
Ausland. 


Kuſfland. Wie „Ritzaus Bureau“ in 
Kopenhagen aus Helſingfors meldet, iſt das 
Erſcheinen dreier Zeitungen in Finland fär immer 
verboten worden, bei ſieben Zeitungen iſt das 
Erſcheinen auf die Zeit von einem bis fünf 
Monaten ſiſtirt worden, zwel Zeitungen erhielten 
Verwarnungen. 

England und Transvaal. London, 
30. Dezember. Nach der heute vom Kriegsamt 
veröffentlichten Verluſtliſte beträgt die Zahl der 
bei Tweefontein verwundeten Mann⸗ 
ſchaften 50; gefallen ſind von den Mannſchaften 53, 
und ferner find nach der Schlacht 4 Mann an 
ihren Wunden geſtorben. — Lord Klchener 


meldet aus Johannesburg von heute: Die bei 
Tweefontein von den Buren gefangen genommenen 
Engländer ſind wieder freigelaſſen worden und 


heute in Bethlehem eingetroffen. — In TDopeka 
(Kanſas, Nordamerika) fand eine von etwa 2000 
Perſonen beſuchte burenfreundliche Verſammlung 
ſtatt. Es wurde ein Beſchlußantrag angenommen, 
Großbritannien aufzufordern, den Präſidente n 
Rooſevelt und den König von Dinemart einzus 
laden, durch Schiedsſpruch das Ende des Krieges 
herbeizuführen. f 

China. Zweitauſend Mann cqgineſiſcher 
uppen find am letzten Freitag in Peking 
eingezogen. Alle 6 r K di 


Schutz die 
Geſandtſchaften, mit Ausnahme der amerlkaniſchen, 


Nes 


haben jetzt Artillerte. Das Programm 


Eintreffeus des kotſerliten Hoff? I 

in 2 fer von Nablingſu aus 
itte ee e ee 
LI  DE BUNTE Narr, 6 
fie von den Nate ö großen 


Ehren empfungen erden wird. 

Japan. Die „Times“ meldet aus Tokio: 
In einer am 23. Dezember hier abgehaltenen 
Verſammlung der National⸗Unioniſten wurde 
einftimmig eine Reſolation gefaßt, in welcher eine 
dauernde Beſetzung der Mandſchurei durch Rußland 
als unverträglich mit der Wiederherſlellung der 
Ruhe im fernen Oſten bezeichnet und die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen wird, daß der Augenblick 
gekommen ſei, um eine völlige Räumung der 
Mandſchurei zu verlangen; dieſe Polltik werde 
von dem japanifhen Volke gutzeheiß en. 

Amerika. Im Gegenſaß zu einzelnen engliſchen 
Blättern, deren Newyorker id Wafhingtoner 
Korreſpondenten bereits. vo einem möglichen 
Kriege zwiſchen Deutſchland und 
Amerika wegen Venezuela schwelgen, meldet 
der Waſhingtoner Korreſpondent der Morning 
Poſt kurz, die Waſhingtoner Regierung erkläre, 
Deutſchland möge mit Venezuela machen, was es 
S — g 


Weihnachtsfeſte bis zum Tage der heiligen drei 
Könige, jo ganz beſonders der Neujahrstag ein 
völlig anderes Geſicht angenonmen als bel uns. 
Auch ein Tauber und des Leſens unkundiger 
Deutſcher müßte ſich deſſen bemußt werden, daß 
er nicht auf heimiſcher Scholle weilt, denn ebenfo 
wie der franzöſiſche Weihnachtesbend eigentlich kein 
ſolcher iſt, hat auch die punſchreudige und pfann⸗ 
kuchenfrohe deutſche Sylveſternecht dort nicht ihres: 
gleichen. Dafür wirft der Neujahrsanfang als 
großer Tag des Schenkens ber its ſeit mindeſtens 
1 ½ Wochen feine bedenklichen Schatten voraus. 
Ohne den poeſievollen Zauber ind den religlöſen 
Inhalt unſeres Weihnachtsfeſes vergällt dieſe 
Pflicht das Jahresende und den Jahresanfang; 
denn die Zeiten, wo man mit diſen „charmantes 
étrennes“ Maß hielt, find längt vorbei, ſeit dem 
das Protzenthum braſiltaniſcher Labobs und nord⸗ 
amerikaniſcher Rindvieh⸗ und Sgweinekönige den 
Ton angiebt, und einen Korb Blimen für 20 ober 
30 Frank, den man der Hausfau als Aufmerk⸗ 
ſamkeit darbietet, zu einer verächlichen und arm» 
ſeligen Gabe geſtempelt hat. 

In den Kreiſen der echten Vllblutpariſer mit 
einer beſcheldenen Rente oder din Durchſchnitts⸗ 
einkommen eines mittleren Beamen ſpielt aber die 
obligate Bonbontere noch imme die Hauptrolle 
wie in alten Zeiten, nur mit den Unterſchlede, 
daß auch ſie viel anſpruchsvoller und eleganter 
geworden iſt als ehedem, und dn Säckel der 
jungen Herren, die in Familien eerkehren, ſchwer 
belaſtet. Während es vor einem Menſchenalter 
noch als ein Verſtoß gegen die gie Sitte galt, 
wenn man der Hausfrau oder du Töchtern der 
Familie, zu deren Intimen man My zählen! durfte, 
einen Gegenſtand von air Merthe gefpendet 


hätte, als er ſich mit dem Iebiglihe ey er 
ut 


ſchen Gendarmerie 
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Ile, fo lange es nicht beabſichtige, Territorial⸗ 


ab zu ergreifen. Venezuela habe nicht auf 

zerlkas Hilfe zu rechnen und müſſe die 
iſequenzen feiner Vergehen tragen. — (Einer 
entralsmerikaniſchen Liliput⸗R⸗publik wegen ein 
deutſch⸗ nordamerikaniſcher Krieg — das fehlte 
gerade noch l) 25 


Aus der . 


Gollub, 30 Von der ruffi- 
zyn wurden der hieſi⸗ 
eure vom 21. Ins 


gen Polizei zwei 
fanterie⸗Regiment i 
Regiment in Gra 
von Beauftragten 


ir Sie wurden 
enter abgeholt. 
* Elbing, 3 er. Die „Elb. Ztg.“ 
erhält die Kunde von Morde. Unter 
dem ſchweren Verdacht des Mordes wurde heute 
Mittag in Groß⸗Lichtenau die Korbmacherfrau 
Anna Godlewski aus Farinen (Reis 
Ortelsburg) in Haft genommen. Der Ehemann 
hatte bereits eine 6lährige Zuchthausſtrafe hinter 
ſich und ſich im letzten Jahre in Tuchel eine 
ſechsmonatige Gefängnißſtrafe zugezogen, die am 
13. Dezember verbuͤßt war. Frau Godlewski 
holte au dieſem Tage ihren aus dem Gefängnis 
entlaſſenen Ehemann in Tuchel ab. Am 22. 
d. Mts. trafen beide auf ihrer Wanderung in 
Lieſſan ein, wo fie ſich niederlaſſen wollten, aber 
keine Wohnung finden konnten. Am 23. d. Mts. 
kamen ſie im Krug in Trappenfelde an, wo ſie 
im Gafiſtalle einige Nächte verbringen wollten. 
In der Nacht zum zweite Weihnachtsfeiertag 
erfolgte der Mord, indem die Frau dem Manne 
ſo viel Stroh in den Mund ſtopfte, bis er 
erſtickt war. Mit; Lachen erklärte die Mörderin, 
daß fe ihrem Mann, der furchtbar ſchnarchte, 
nur habe das Schnarchen abgewöhnen 
wollen. f 

Nangard, 30. Dezember. Ein idealer 
Künſtler iſt unſer Herr Muſikdirektor A. 
Molz. Im „Kreisblatt“ erläßt derſelbe folgende 
höchſt beachtenswerthe Annonce: „Liefere kadel⸗ 
loſe Muſik zu Bällen, Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten. Empfehle auch zu kleineren Bällen 
u. ſ. w. Klavier, Geige und Flöte. Lieſere zu 
Hochzeiten, wo ich die Mufik bekomme, gutes Ge⸗ 
ſchirr und offerire ein Geſchenk bis zu 20 und 
30 Mk., je nach Einnahme. Stelle nüchterne 
und wachſame Leute. Bitte daher das Publikum 
von Naugard und Umgegend meiner gütigft zu 
gedenken.“ Mehr kann man kaum verlangen. 


Als ein 
en Waſſer holen wollte, gab das die 
angeben „Pflaßer plötzlich nach, ſenkte 
erraten — * Mieter Def 
} gang berger uns ichleunigſter Hilfe⸗ 
leitung gelang es, das faſt bewußtloſe Mädchen 
aus der Tiefe zu zieden. Die Holzbohlen, mit 
denen der Brunnen ausgelegt war, find im Laufe 
„ verfault, weshalb die Aufſchüttung ſich 
enkte. 

* Biſchofsburg, 29. Dezember. Elne Ge⸗ 
ſchichte von der Vertauſchung eines 
Kindes wird hier viel besprochen. Am zweiten 
Feiertage ließen mehrere Eltern ihre neugeborenen 
Kinder in der Kirche taufen und verſammelten ſich 
nach der Taufe mit den Pathen bei einem Kauf⸗ 
mann zur Nachfeier. Dorthin hatten ſie auch die 
Täuflinge mitgenommen. Als die Taufgeſellſchaften 
des Guten gethan hatten, traten ſie nach und 
nach die Heimfahrt an. Als die letzte der 


ange 


daß fie ein fremdes 
— ſ—— — 
die Atrappe, die Umhüllung 
Hauptſache, und da die wenigen 
von allgemeinem Renommee, wie “ 


mit Golde bezahlen laſſen, wird recht oft der un⸗ 
ſchuldige Betrug geübt, daß junge Herren von 
Schweſtern und Couſinen ſich die leeren Bon⸗ 
bonlécen des Vorjahres geben laſſen, um fie, mit 
einigen Frances Bonbons gefüllt, dorthin zu ſen⸗ 
den, wo ſie Verpflichtungen haben. 

In den Pariſer Häuſern fehlt beim Dejeuner 
des Neufahrstages ſelten der obligate Schweins⸗ 
rüſſel, der als glückbringendes Symbol im Kreiſe 
der Vertrauten verzehrt wird, worauf die Gratu⸗ 
latlonscour mit der dutzendfach wiederholten Re⸗ 
densart „je vous la souhaite bonne“ (nämlich 
P'anné) beginnt. In früheren Zeiten boten die 
Damen dabei jedem auch noch ſo fremden Beſucher 
die Wange zum Kuſſe, ein Vorrecht, welches heute 
nur noch den angeſtammten und angejabtten 
nächſten Freunden vorbehalten iſt, und wofür die 
Umarmung des bärtigen Hausherrn kaum als 
Entſchädigung angeſehen werden kann, falls der 
ſcheidende Gaft, der an anderen Tagen des Jahres 
nach allgemeinem Brauche den dienſtbaren Geiſtern 
des Haufes kein pourboire zahlt, ſich aber am 
Neujahrstage für das Begießen der Unausſprech⸗ 
lichen mit Sauee und anderen Annehmlichkeiten, 
durch einen reichlicher bemeſſenen Betrag abfindet, 
nicht etwa für den vergoldeten Händedruck von 
der meiſt recht niedlichen Kammerzofe ein etwas 
weniger ehrerbietiges Küßchen einheimſen kann. 

Die kirchliche Feier des Jahresbeginnes iſt 


Bedeutung, weil eben Weihnachten und das 
aka Neujahr“, nämlich der Dreikönigstag, 
a s chriſtlichen, beſonders des katho⸗ 
n ſich gezogen haben, und 
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ließen ſie ſich durch eine alte 


Pinne, 30. Dezember. Ein aufregen 


Dubois und Paſſecourt, ſich den RR er Firma | 
sejsuneres ber! 


berichtet if, aus leicht 
bier wie überhaupt faſt allerorten ohne jegliche 


im 
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Knaben, in den Armen hielt, wã rend 
ein Mädchen zur Taufe Pe Fee — 
wurde ſchleunigſt das Weitere veranlaßt, um die 
Troglkomö die zu einem guten Schluß bringen 
und das richtige“ Kind wieder einzutauſchen. 
Ortelsburg, 29. Dezember. Zu dem 
Giftmorde in Beutnersdorf wird 
geſchrleben, daß zwiſchen der Wittwe Bacher und 
dem Ehemann Jendreitzik ſeit längerer Zeit ein 
Liebes verhältniß beſtand, das die Ueſache der 
furchtbaren Unthat bildete. Um einander ange⸗ 
bören zu können, beſchloſſen die beiden Liebenden, 
die Ehefrau des J. durch Gift aus dem Wege zu 
ſchaffen. Angeblich zur Vertreibung von Ratten 
rau t be⸗ 
ſorgen. Als nun die Senbreititihen 3 5 
einem Begräbniß gingen, bot die Bacher der 
Jendreitzik als gute Nachbarin eine Flinſe an, die 
vergiftet war. Die Frau Jendreitzik bekam heſti⸗ 
ges Erbrechen, auch ſtellte ſich Anſchwellung des 
Leibes ein. Von dem Begräbniß nach Hauſe ge⸗ 
kommen, gab ihr der Ehemann „zur Stärkung“ 
einen Schnopz. Die Unglädliche ihn 
herunter, brach aber ſofort zuſammen. Bl 
furchtbarſten Schmerzen peinigten fie, bis am 
frühen Morgen der Tod ihr Erlöſung von ihren 
Qualen brach. Ihr Gatte hatte ihr Karbolſäure 
ſtatt des Schnapſes gereicht. Die Giftmörder Hes 
finden ſich in ſicherem Gewahrſam. 
* Bromberg, 30. Dezember. Die Firma 
L. Bollmann hierſelbſt (Dampf ⸗Ziegelelwerk 
in Jägerhof), eines der größten Geſchäfte dieſer 
Art in unſerer Stadt, hat ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt und den Konkurs angemeldet. Wie 
die Aktiva und Paſſiva find, iſt noch nicht bekannt. 
Mit Zählungsſchwierigkeſten kämpfte die Firma 
ſchon ſeit längerer Zeit, ſodaß der Zuſammenbruch 
nicht unerwartet kommt. - 


Chorner Nachrichten. 
Thorn. den 31. Dezember. 

? [Sylvefter und Neujahr) — 
welch alte liebe Klänge! Alt find fie, denn von 
Geſchlecht zu Geſchlecht haben fie ſich durch die 
Jahrhunderte fortgepflanzt, haben ſchon zahlte“ 
Enttäuſchungen gebracht oder beſtätigt, auch eben o 
vlele Hoffnungen in den der Menſchen 
erſtehen laſſen. Und deshalb find es uns auch ſo 
liebe Klänge! Mit Sylveſter nimmt das alte 
* 05 3 ana —— es uns Dun und 

es gebracht hat, das wir — be ji 

7 Hi, Gute — ar im See 


ber 
der Vorgang fpielte ih Abends auf dem | an un 
ee Pumpe ab. an uns vorüberziehen, und dann beginnt das 


Dienfime 


neue Jahr, von dem wir ſelbſtverſtändlich nur 
Gutes und recht viel Gutes erhoffen. Wird 
. 1 


es unſere Wünſche und Hoffnungen, r 
ger T. Serien feld hr duft M-, 
ſieht vielleicht Traurigeres bevor, als er ſich's 


beim dampfenden Sylveſterpunſch träumen läßt; 
aber immerhin: hoffen und wünſchen 
kennen wir ja — was wäre das Leben ohne die 
Hoffnung — und ſo erhoffen auch wir, nicht nur 
für uns, ſondern auch für unſere verehrten Leſe⸗ 
rinnen und Leſer recht viel Gutes vom neuen 
Jahr. Und in dieſem Sinne: Ein frohes, 
geſegnetes Neujahr! 

*s [Perſonalien.] Vikar Pabuſch 
an der St. Johanniskirche in Thorn iſt vom 
Oberpräfidenten als Pfarrer für die Pfarrei 


Szezuka, Kreis Strasburg präſentirt worden. 
Der Fußgendarm Rafe 900 
gorz nach Culmſee verſetzt 
* [Die 65 3232 
Sor dend e 
9 des 


€ 
zusgez. 


wunder des heiligen Janu n in 
rechnen will, welches eigentl. t! *. 
nuar nicht das Geringſte zu thun hal, und dn 
nur der Namens ähnlichteit zu Liebe übrigens erſt 
in reuerer Zeit auch an dieſem Tage dem Volke 
demonſtrirt wird. Als der genannte Kirchenheilige 
und Biſchof der angeblich ſchon von Diomedes 
gegründeten uralten Samniterſtadt Benevent unter 
Diokletian den Märtyrertod erlitten hatte, fing 
eine Wittwe aus dem Leichnam des Gerichteten 
zwel Fläſchchen Blut auf, welche ſammt dem 
Haupte des Heiligen in der glänzenden Capella 
del Treſoro des von Karl II. aus dem Hauſe 
Anjou erbauten prächtigen Kuppeldomes San 
Gennaro in Neapel aufbewahrt werden. Dieſes 
wunderthätige Blut hat dadurch europälſche Be⸗ 
rühmtheit erlangt, daß es am 19. September, 
am 16. Dezember und am erſten Sonnabend im 
Mal ſich verfläſſigen fol, wenn St. Januarius, 
der Schugpatron und Erretter der Stadt von 
Hunger, Peſt, Krieg und Feuer, eine gute Zukunft 
für Neapel vorausſieht, während das Starrbleiben 
das Nahen fürchterlichen Unheils bedeutet. Dieſes 
Befragen der Zukunft findet nun feit neuerer Zeit 
ouch am Nenjahrstage ſtatt, um über den Verluſt 


des beginnenden Jahres Aufſchluß zu erhalten. 


m übrigens, wenn mir recht 

greiflichen Gründen immer 
in erfreulichem Sinne aus, verjegt aber das leicht 
bewegliche Volk des alten NZ rösıs jedesmal iſt 
große Aufregung. 


Die Feierlichkeit verläu 


hauſes ein Wurſteſſen, dem die übliche Weihnachts⸗ 
feier und Beſcheerung voraufging. Es wurden 
diesmal 16 Kinder (Militärwalſen) mit Kleidungs⸗ 
Rüden und Weihnachts⸗Süßigkeiten bedacht. Ein⸗ 
geleitet wurde die Feier durch den gemeinſamen 
Geſang des Liedes „Stille Nacht“, dann trugen 
mer Knaben Gedichte vor und hierauf hielt der 
Pereinsoorfigende, Herr Landrichter Technau, 
eine Ansprache, worauf die Kinder ihre Feſtgaben 
in Empfang nahmen. — An dieſe Feier, die 
einen erhebenden Verlauf nahm, ſchloß ſich dann 
das Wurſteſſen an. Der Saal war bis auf das 
lezte Plätzchen dicht beſetz. Während der Tafel 
ſorgte eine illuärirte „Wurſtzeitung“ Für lustige 
Unterhaltung, auch fanden allerlei bumoriſtiſche 
Aufführungen ftatt, Zum Schluß folgten Licht⸗ 
bildervorführungen: Erinnerungen an den Ghina- 
feldzug, und hierauf wurden dann noch, von 
humoriſtiſchen Erläuterungen begleitet, die einzelnen 
Vorſtands mitglieder in wohlgelungenen Lichtbildern 
vorgeführt. Dann folgte der Tanz, der den Be⸗ 
schluß des überaus wohlgelungenen Feſtes bildete. 

5 00 [Die freiwillige Feuerwehr 

beging am Sonnabend bei Nikolai eine Weih⸗ 
nachts feier, zu der die Mitglieder der Wehr 
ſehr zahlreich erſchienen waren. Herr Stadtrath 
Borkowski begrüßte die Anweſenden, unter denen 
ſich auch die Spritzenmeiſter der ſtädtiſchen Wehr 
und einige Mitglieder der Wehr von Mocker 
befanden. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles folgte die Weibnachtsbeſcheerung. Jedes 
aktive Feuerwehrmitglied erhielt ein von launigen 
Verſen begleitetes Weihnachtsgeſchenk. Nach Ver⸗ 
teilung der Gaben wurden die Geſchenke, welche 
die Theilnehmer mitgebracht hatten, verlooſt. Das 
Feſt nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. 

* Diaspora⸗Anſtalten Biſchefs⸗ 
werder Wpr.] Ein ausführlicher Bericht 
über die Diaspora⸗Anſtalten ſeit ihrer Begründung 
vom 18. November 1895 bis zum 1. April 1901 
iſt vom Vorſtand herausgegeben. Derſelbe ſchildert 
in anſchaulicher Weiſe die Entwickelung der An⸗ 
fialten, von denen zuerſt das Krankenhaus erbaut 
wurde. Das im Frühjahr 1897 fertig geſtellte 
Siechenhaus hat bis jetzt 56 Stechen gegen einen 
durchſchnittlichen jährlichen Pflegeſatz von 180 Mk. 
Aufnahme gewährt und zählt gegenwärtig 
31 Sieche. Das vor 2 Jahren eröffnete 
Krüppelheim beherbergt 17 Krüppelkinder. Der 
jährliche Pflegeſaß von 240 Mk. hat leider in 
vielen Fällen die Unterbringung der Krüppelkinder 

nicht ermöglicht. Darum And zunächſt 10 halde 
Freiſtellen mit einem jährlichen Pflegeſatz von 
120 Mk. geſchaffen. Im Gebäude des Kruͤppel⸗ 
heims iſt vorübergehend auch die Konfirmanden⸗ 
Anſtalt und eine Waiſenſtation untergebracht. 
Während die Kleinkinderſchue der Gemeinde 
Biſchofswerder dient und die Walſenſtatlon für 


die armen verwaiſten Kinder aus Biſchofswerder 
un dee „ase, K eee ee er Gmb Seen 


gs 

das Krankenhaus eine Aufgabe für mehrere 
Kreiſe. Das Siechenhaus iſt einige Jahre der 
ganzen Provinz zu gute gekommen und hat zu⸗ 
gleich bahabrechend auf dem Gebiet der Siechen⸗ 
pflege in unſerer Provinz gewirkt. Das Krüppel- 
heim mit der Konfirmandenanſtalt endlich hat 
feine Pforten der ganzen Provinz geöffnet. Die 
Anſtalten haben bisher eine Einnahme von 140 000 
Mark gehabt, doch ruhen noch 40 000 Mk. Hypo⸗ 
theken⸗ und Bauſchulden auf den Gebäuden, denen 
freilich 112 000 Mark als Werth der Grund⸗ 
ſtücke und der Gebäude gegenüverſtehen. Der 55 
Seiten umfaſſende und mit vielen Bildern ges 
ſchmückte Bericht iſt koſtenlos und portoftei von 
Pfarrer Stange in Biſchofswerder Wpr. zu be⸗ 
ziehen. Am Neujahrstage wird in allen 
evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine Kirchen⸗ 
kollekte zum Beſten der Diaspora⸗Anſtalten 
eingeſammelt. Dieſelbe ift vom Vorſtande dazu 
beſtim mt, daß entſprechend ihrer Höhe halbe Frei⸗ 
hellen im Kröppelheim begründet werden, damit 
möglichſt viele Krüppelkinder der Wohlthat des 
Kruppelheims theilhaftig werden. 

— [Der Vorſtand des Weſtpr. 
Provinziallehrervereinz] hielt am 
20. d. Mis. in Danzig eine Sitzung ab, in 
welcher u. A. beſchloſſen wurde, in den Garniſon⸗ 
orten bei den betreffenden Lehrerverelnen die 
Bildung don Milttärkommiſſtonen anzuregen, deren 
Aufgabe es er ſoll, den eirfährig⸗freiwillig 
dienenden Lebrern mit Rath und That zur 
Seite zu ſtehen, ihaen Etleichterungen zu ver⸗ 
ſchaffen 20. Die jungen Lehrer pezw. die an⸗ 
gehenden Lehrer ſollen in zweckentſprechender 
Wilſe Über die großen Vorlheile des einjährig⸗ 
freiwilligen Dienfteg belehrt werden. Es wurde 
ferner beſchloſſen, die Einberufung eines preußlſchen 
Lehrertages im januar nächſten Jahres zu bean⸗ 
tragen, welcher über die weiteren Schritte be⸗ 
zuglich ber Lehrerbeſoldungsangelegenheit zu k⸗ 
ralhen hätte. — Inbetreff der Bewilligung von 
Relfevergütungen zu den Lokalkonferenzen werden 
durch den Barſtand geeignete Schritte unter: 
nommen werden. — Ein Antrag eines Zoeig- 
vereins, in unſerer Provinz eine eigene Haft 
pflichtverſicherung für die Lehrer ins Leben zu 
rufen, wurde abgelehnt. — Den Zweigvereinen 
wurden folgende Verbandsthemen zur Durch⸗ 
berathung empfohlen: 1. Die Militärdienftpflicht 
der Vel sſchullehrer, 2. Beſprechung der neuen 
miniſtertellen Beſtimmungen für die Lehrerbildung. 

[Wahrung des Eigenthums rechts.] 


Die dem Publikum zur Benutzung freigegebenen 


Wege an der Bazar kämpe bezw. im 
Glace ber Stadtbefeſtigung werden ſeitens 
der Fortif tation Thorn zur Wahrung des 
Eigenibumrerhts an denſelben auf je einen Tag 
durch Nufitellen von Tafeln mit der Aufſchrift: 
ve Weg“ Kgl. Gouvernement, un An⸗ 
dringen von Schrankſtangen geſperrt werden u 
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zwar: am 9. Januar n. Is. die Wege auf 
der Bazarkämpe, am 10. Januar die Wege durch 
das Glaeis von der unteren Weichſel am Pilz 
bis zum Kulmer Thore und am 11 Januar die 
Wege vom Culmer Thore bis zur oberen 
Weichſel. Nebenbei werden an den Tagen der 
Sperrung an den Wegen ſtändige Arbelter der 
Fortifikation, die außen ſichtbar ein Wächter⸗ 
ſchild tragen, aufgeftellt werden, um das Publi⸗ 
kum zurüͤckzuwelſen bezw. trotzdem Zuwiederhandelnde 
feſtzunehmen. 

*[Gerichtsvollzieher⸗Petition.] 
Auf Veranlaſſung des Verbandsvorſtandes hat 
eine Anzahl von Gerichtsvollziehern des Ober⸗ 
landesgerichtsbezirks Marienwerder an das Haus 
der Abgeordneten eine Petition gerichtet, in welcher 
die Erhöhung der Dienſtaufwandsentſchädigung 
von 14 auf 40 Prozent der für den Staat ver⸗ 
einnahmten Gebühren, Abſchaffung der zweiten 
Gerichtsvollzieher⸗Klaſſe, Erhöhung des Gehaltes, 
Wohnungsgeldzuſchuſſes und der Wegegebühren bei 
Proteſtirung von Wechſeln, ſowle die Streichung 
der Beſtimmung, nach welcher die Entſchädigung 
der durch die Neuordnung des Gerichtsvollzieher⸗ 
weſens finanziell benachtheiligten Gerichtsvoll⸗ 
zieher auf fünf Jahre beſchräakt werden ſoll, er⸗ 
beten wird. 

X* [Neue Beſtimmungen über 
Anſichtspoſtkarten] hat das Reichspoſt⸗ 
amt ſoeben erlaſſen. Seit einiger Zelt werden 
Anſichtskarten in den Handel gebracht, auf deren 
Rückſeite ein Geldſtück (ein Pfennig) aufgeklebt 
iſt. Derartige Karten ſind zur Verſendung gegen 
die Poſtkarten⸗ oder Druckſachentaxe nicht zuläſſig. 
Ferner hat das Reichspoſtamt entſchieden, daß 
Karten, die auf der Rückſeite der ganzen Fläche 
nach mit einer dünnen Holzſchicht beklebt ſind, 
unter der Vorausſetzung zur Berſendung gegen 
die Poſtkartentaxe gelangen können, daß fie ſich 
nicht zuſamenrollen. Dagegen ſind Karten, die 
lediglich aus Holz hergeſtellt ſind, zur Beförde⸗ 
rung gegen dieſe Taxe nicht geeignet. 

[Der landwirthſchaftlichen 
Buchführung] wird in neuerer Zeit ein 
erhöhtes Intereſſe entgegengebracht. Vor der 
Selbſteinſchätzung zur Steuerveranlagung kümmerten 
ſich wenig Landleute darum; was nicht im 
Beutel war, war eben ausgegeben. Die Steuer⸗ 
behörde rechnet etwas anders; ſie verſteht es, ein 
ſteuerbares Einkommen a0 ermitteln, ohne daß 


Beut i 
zar er gie e ge e 
ſtellung kontrollieren, ſo muß er ſich einer von 


ihm bisher wenig beachteten Wiſſenſchaft zu⸗ 
wenden: der Buchführung. Jetzt betrachtet man 
die landwirthſchaftliche Buchführung ſchon als einen 
Erwerb, der ſeinen Mann nährt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der paritätiſchen Volksſchule zu Morainen, 


eis Sohle, „angel. (Borwsrbungen an Orols⸗ 
ſchulinſpektor Droyſen in Rieſenburg.) Zwelte 
Stelle zu Finckenſtein, Kreis Roſenberg, evangel. 
(Burggraf zu Dohna auf Finckenſtein.) Stelle zu 
Roſenau, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Albrecht zu Culm.) Stelle zu Luſchkowo, Kreis 
Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Kießner zu 
Schwetz.) Stelle zu Schliewitz, Kreis Tuchel, 
kathol. (Kreisſchulinſpektar Meyer zu Tuchel.) 
Stelle zu Karlsdorf, Kreis Flatow, epangel. 
(Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Pr. Friedland.) 

— [Ohne einen feurigen Bunfd] 
geht es am Jahresſchluß nicht ab, und der Katzen⸗ 
jammer am Neujahrsmorgen tft im gewiſſen Sinne 
eine hiſtoriſche Einrichtung geworden. Der Punſch 
war urſprünglich ein oſtindiſcher Warmtrank, der, 
weil aus fünf Jagredienzien — Waſſer, Thee, 
Arrak. Zucker unb Limone — bereitet, von dem 
Zahlwort fünf, im Sanskrit pantschau, den 
Nımen erhielt, auf gut Deutſch daher etwa 
„Fünferlei“ genannt werden müßte. Von den 
engliſchen Seeleuten feit Ausgang des 17. Jahr⸗ 
hunderts übernommen und auch in den Hafen⸗ 
ſtädten der Nordſee und des Kanals mindeſtens 
ſeit 1720 bekannt, fand der Punſch im Binnen⸗ 
lande doch erſt nach dem ſiebenjährigen Kriege 
Eingang, wurde dann aber im Fluge allgemein 
beliebt, und aus jener Zeit datiert die Sitte, 
wenn ſonſt nie im Jahre, jo doch am Syloeſter 
dem Punſchgott zu opfern. Eine große Frage bei 
der Punſchbereitung iſt die, daß man das 
Getränk nicht etwa durch übermäßigen Waſſerzuſatz 
verdirbt, wozu namentlich ältere Tanten, die 
für die Geſundheit ihrer Neffen fürchten, 
ſehr neigen. 
— . lWo wird zuerſt „Proſit Neu⸗ 
jahr“ gerufen?) Wenn in Berlin um dle 
Jahreswende Alt und Jung ſich „Profit Neujahr 
zuruft, dann find mit dieſem Wunſch viele noch 
5 Rückſtände, viele aber bei weitem voraus. 
del um 12 Uhr zählt man w a. in Phlla⸗ 
elphia erſt 31. Dezember, 6 Uhr Abends 
wüßten man in San Franzisko noch um 3 
weitere Stunden zurüd iſt. Beim Erſchallen des 
„Proſit Neuß ihr Rufes in Berlin iſt es hingegen 
in Kalkutta ſchon 5 Uhr Morgens, in Sidney 
(Auſtralien) bereits 9 Uhr Morgens, auf Neu⸗ 
feeland indeſſen ſchon 11 Uhr Vormittags. Dieſen 
Rekord ſchlägt um 1½ Minute die im füdlichen 
Stillen Ozean gelegene britiſch⸗auſtraliſche Inſel⸗ 
gruppe „Chatham⸗Jaſeln“. Hier iſt es, wo zuerſt 
auf der ganzen Erde die Anfangsminute des neuen 
Jahres eintritt. \ 

§ [Vom neuen Jahr 1902] Das 
heute Nacht um 12 Uhr beginnende Jahr 1902 
iſt ein ſogenanntes Gemeinjahr von 365 Tagen. 
Charfreitag fällt auf den 28. März, alſo uns 
gewöhnlich früh. Oſtern auf den 30. und 31. 
März, der Himmelfahrtstag auf den 8. Mai, das 
Pfingſtfeſt auf den 18. Mai, der Buß -und Bet⸗ 


> tag auf den 19. November und das Todtenfeſt 


r renne 


. Will 2 Klaviertaſten in einem Geſchäft 
s in feiner Feſt⸗ 


auf den 23. November. Im Uebrigen entipricht 
das nach chriſtlicher Rechnung 1902. Jahr dem 
2649. Jahre der Nabornaſſariſchen und dem 
7410. Jahre der byzantiniſchen Aera, ſowle dem 
6615. Jahre den Ilianiſchen Periode und dem 
5662/64. Jahre der Israeliten. Seit der Sint⸗ 
fluth ſind 5240 Jahre, ſeit Einführung des 
Julianiſchen Kalenders 1947, ſeit Einführung des 
verk erten Kalenders 202 Jahre vergangen. 

5 (Das Wetter im Januar] fol 
nach Rudolf Falb in der Zeit vom 1. bis 5. 
Januar ziemlich trocken fein, bei einer Tempera⸗ 
tur, welche über der normalen ſteht. Zwiſchen 
dem 6. und 8. Januar ſollen ausgebreitete Nie⸗ 
derſchläge eintreten; als Vorläufer des kritiſchen 
Termins (2. Ordnung) am 9. Januar ſind ver⸗ 
einzelte Schneefälle wahrſcheinlich. Es iſt in 
dieſen Tagen bedeutend wärmer, als es der Jahres⸗ 
zeit entſpricht. Vom 9. bis 20. Januar werden 
vorausfichtlih die Niederſchläge verſchwinden, und 
es ſoll ſehr trocken werden. Der (verfrühte) kri⸗ 
tiſche Termin am 9. Januar wird vermuthlich 
ſchönes Wetter bringen. Um dieſe Zeit ſoll es 
verhältnißmäßig warm ſein. Regneriſch wird es 
vom 21. bis 26. Januar. Der kritiſche Termin 
(1. Ordnung) am 24. Januar wird ſich durch 
Landregen bemerkbar machen. Trocken ſoll es in 
den erſten Tagen nach dem 27. Januar werden, 
in den letzten Tagen des Monats werden bedeu⸗ 
tende und ausgebreitete Niederſchläge bei verhält⸗ 
nißmäßig hoher Temperatur erwartet. — Danach 
würden wir das bisherige naſſe und ſchmutzige 
Wetter im Großen und Ganzen ja noch volle vier 
Wochen beibehalten! Reizende Ausſichten! Ein 
Troſt nur, daß Falb oft vorbe iprophezeit! 

— [Feiertagsruhe.] Auf den Neu⸗ 
jahrstag finden bezüglich der Sonntags ruhe 
im Handelsgewerbe dieſelben Beſtimmungen Ans 
wendung wie für einen gewöhnlichen Sonntag, ſo 
daß alſo die regelmäßige Beſchäftigung⸗ und Ver⸗ 
kaufszeit von 5 Stunden gilt mit den bekannten 
weiteren Zulaſſungen für den Verkauf von Back⸗ 
waaren etc. 


* [Polizeibericht vom 31. Dezem⸗ 
ber.] Gefunden: In der Segſlerſtraße 
einen Kinder⸗Zummiſchuh; an der Ede der 


und Schulſtraße eine Schachtel ent⸗ 
haltend Kuchen, Marzipan etl.: auf dem Altſt. 
Markt ein Geldbetrag; etc. kleines ſchwarzes 
Portemonnaie ohne Inhalt in der Mauerſtraße.; 
am Altſtädt, 
Markt; ein Schlüſſelbund in der Backerſtr.; ein 
weißer Rosenkranz auf dem Altſtädt Markt. — 
Verhaftet: Vier Perſonen. 


Bromberger⸗ 


Warſch au, 31. Dezember. Waſſer⸗ 
and der Weichſel geſtern 2,35, heute 
„22 Meter. 


e Schwarzbruch, 30. Dezember. Einen 
recht erhebenden Verlauf nahm die Weih⸗ 
nachtsfeier in unſerer Schule. Einzel⸗ 
deklamationen und Feſiſpiele wechſelten mit Ge⸗ 
ſängen der uns lieb und traut gewordenen Weih⸗ 
nachtslieder ab. Beſonderen Eindruck machte das 
ſinnige Feſiſpiel: „Die vier Jahreszeiten“, von 
vier Mädchen vorgeführt. Von ſieben Knaben ge⸗ 
langte ſodann das Feſiſpiel: „Die Wunder der 
Krippe“ zur Aufführung. Eine reizende Weih⸗ 
nachtskrippe, unter ſtrahlendem Chriſibaume ſtehend, 
an paſſender Stelle eingeflochtene Weihnachtslieder 
des Schulchors erhöhten den Eindruck, die das an⸗ 
ſprechende Feſtſpiel auf Klein und Groß ausübte. 
Nach erhebender Feſtrede ſeitens des Lehrers, die 
mit der Mahnung ſchloß, das Geſchenk Gottes, 
das liebe Jeſulein, in Herz und Haus aufju- 
nehmen, und dem gemeinſamen Geſang des Liedes 
„Lobt Bott, ihr Chriſten, allzugleich“ ſchloß die 
Weihnachtsfeier. Infolge der opferwilligen Spenden 
erhielt jedes Kind noch reichlich Weihnachtsgaben. 
Für die meiſten der Kinder dürfte dieſe Weih⸗ 
nachtsfeier, die ſich zu einem rechten Familien- 
abende geſtaltete, die einzige Weihnachtsfreude ſein, 
denn der Weihnachtsmann iſt in dieſem Jahre in 
unſerer Gegend ſehr arm. 


DBB 
Vermiſchtes 


Selbſtmor d. Wien, 30. Dezember. Der 
Vicepräſident des Landgerichts Hofrath Holzinger, 
der in mehreren ſenſctionellen Schwurgerichts⸗ 
prozeſſen den Vorſitz führte, hat Selbſtmord 
verübt. Als Urſache wird drohende Erblindung 
angegeben. 

Ein Nnfall aufeinen Erzbiſchof. 
Während der Erzbiſchof Giant von Livorno, ein 
bekannter Intronſigent, die Weihnachtsmeſſe zele⸗ 
brirte, ſprang aus der Menge plötzlich ein Mann 
an den Altar, packte den Erzolſchof und würgte 
ihn. Ehe größeres Uaheil entſtand, wurde der 
Attentäter übermannt. Trotzdem brach in der 
Kirche eine Panik aus, die indeſſen ohne ernſtere 
Folgen gedämpft wurde. 

Pariſer Rangen. Ein überaus trau- 
riges Blld verderbter, verwahrloſter Jugend ent⸗ 
rollte ſich dieſer Tage vor der 8. Kammer des 
Pariſer Zuchtpolizeigerichtes. Es gab mehrere 
Verhandlungen gegen jugendliche Uebelthäter. 
Zuerſt nahm die kleine zwölfjährige Jeanne Hippert, 
ein hübſches, noch ganz kindlich aus ſehendes Mäd⸗ 
chen auf der Anklagebank Pla. Sie war wegen 
Schlägerei und Körperverletzung angeklagt, und 
wegen ihres jugendlichen Alters mußte fie freige⸗ 
ſprochen werden. Da ſich indeſſen aus dem Akte 
Thatſachen vollſtändiger ſittlicher Verderbtheit er⸗ 
gaben, verordnete das Gericht ihre Ueberwelſung 
an eine Beſſerungsanſtalt bis zum 20. Lebens⸗ 
jahre. Als die Kleine den Spruch gehört hatte, 
wandte ſie ſich gegen die Richter und ſchtie ihnen 
die unfläligſten Schimpfworte zu. Die Wachen 
fährten ſie ab, und ein Junge von 13 Jahren, 


e 


DI 


Louis Thibault, wurde zur Anklagebank geführt. 
Der Burſche war deim „Abgange“ Jeannes ſchon 
im Saale geweſen. Er war des Taſchendlebſtahls 
angeklagt, wurde ebenfalls freigeſprochen und dem 
Korrektionshauſe bis zum 20. Lebensjahre über⸗ 
wieſen. — „Bis zum 20.2 — Warum nich: 
gleich bis zum 40.2 Ihr . ..“ und nun folgte 
wieder eine Flut von gemeinſten Schimpfreden. 
— Zur ſelben Zeit wurde in der 9. Kammer ein 
17 jähriger Burſche, Leon Wattieaux, we zen f 
Körperoerletzung, verübt an mehreren Schutz⸗ 
leuten, zu einem Jahre Sefängniß verurthellt. 
Der junge Verbrecher hatte auf der Stirn in 
deutlichen Buchſtaben die Inſchrifſt „Mort aux 
Flies!“ eintätowirt, — das Brandmal feiner „Er⸗ 
ziehung“. „Flie*ift im Pariſer Gaunerdialekt 
die Schimpfbezeichnung für den Schutzmann. 
Eine bayriſche Fürſtin als — 
Brettlfängerin. Im Jahre 1892 vers 
mäblte ſich zu Paris der utsbefiger Fürſt 
Adolf v. Werde, der am 26. Juli 1849 als 
Angehöriger des Werdſchen Fürſtenhauſes zu 
Moskau geboren wurde und mit einem Fräulein 
Ludmilla Moldauer, geſchledenen Dobrzanskt, einer 
Aufſehen erregenden Schönheit, und verblieb mit 
ihr in Paris, wo das Ehepaar einige Jahre 
lang in den Kreiſen des Adels eine große 
geſellſchaftliche Rolle ſpielte. Doch nach kurzer 
Zeit traten zwiſchen der ungarischen Schönheit 
und ihrem Gatten Mißbelligkeiten ein, die damit 
endeten, daß im Juni 1896 das königliche 
Oberlandesgeriht München zwar die Ehe für 
nichtig, im Juni 1898 auf erhobene Anrufung 
der Franzöſiſchen Gerichte hin das Appellations⸗ 
gericht wie auch der Kaſſationshof zu Paris jedoch 
das Ehebündniß für rechtsbeſtändig erklärten. Auf 
Grund des bayrischen Urtheils vermählte ſich 
Fürſt Werde jedoch kurz nach dem Richterſpruche 
des Münchener Oberlandesgerichts zu Genf mit 
einem Fräulein Carmen de Alfear zum zweiten 
Male, während nunmehr die erſte Fürſtin Adolf 
v. Werde unter dieſem Namen zur Variétébühne 
übergetreten iſt und gegenwärtig ſowohl durch 
ihre Schönheit als ihren Namen und ihre 
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künſtleriſchen Leiſtungen im „Grand Cafino“ zu 


Biarritz brillirt. Nach Abſolvierung dieſes En⸗ 
gagements hat die Fürſten bereits Kontrakte nach 
London und Paris abgeſchloſſen. 

Shen informirt. „Wie Ihnen die 
Dame dort drüben fortwährend mit den Augen 
telegraphirt — da wenn Sie anhalten würden!“ 
— Geht nicht — drahtleſe Telegraphie!“ 


Neueste Nachrichten. 
Köln, 30. Dezember. Heute Mittag ent⸗ 


glelſte zwiſchen Wiſſen und Betzdorſ der 


Schnellzug 81 Gieſſen— Köln. Der Material⸗ 
ſchaden iſt anſcheinend bedeutend. Perſonen find 
nicht verletzt. 

London 30. Dezember. Der Rönig und 
die Königin haben ſich heute Nachmittag nach 
Sandringham begeben. 

Yokohama, 30 Dezember. Der Komman⸗ 
deur der 5. Diviſion General⸗Leutnant Baron 


Yamalucht, der in China die japaniſchen Streit⸗ 


kräfte befehligte, ſoll wegen der gegen ihn er⸗ 
hobenen Beſchuldigung der Plüderung von 
ſeinem Poſten zurückgetreten ſein. 

Peking, 28. Dezember. Prinz Tſchun, 
der ſich zur Zeit beim Kaiſer befindet, wird 


ſich Anfang nächſten Jahres mit der Enkelin 


eines verfterbenen mongoliſchen Bannergenerals 
vermählen. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— 
Meteorologiſche Beobachtungen gu 
Tor. 


Wa ſerſtand am 31. Dez. um 7 Ui Morgen: * 


+2,90 Meter. Lufttemperalur: — 0 Grad Cu 
Wetter: bewölkt. Wind SO, 


Berliner telegrapl de Schlußkouste. 


Tendenz der Fondsbörſe feft. tet. 
Ruſſiſche Banknoten 2 +... [216 402 805 
Warſchau 8 Tage 25.8901 u 
Oeſterreichiſche Banknolen „853 85,29 
Preußiſche Konſols 8 . „ 9040 99.2 
Preußiſche Lane 31½%% e 100 75 
Preußiſche Konſols 3¼% abg... 100 90 100,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% « 0 5 004 
Deutſche Reichsanleihe 9½% „100 90 f 100 80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 875 87.630 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½% neul. UI. 96,50 86,6 
Poſener Pfandbriefe 3½% „ „ „ „ 1.098091 297903 
Poſener dee * 1 e . 102,50 

olni andbriefe 4 29 „3 * 7 — 
Lade Ah 1% 0 42% % 
Italieniſche Rente 4% 1 0,20 100.40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 8,00 79,0 
Diskonto⸗Kommandit⸗Aulelhe. 179.60 179 9 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Akllen . | 190 50 199,89 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien „157 49 57,89 
Laurahütte⸗Aktlen 85 50185 53 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Alllen. 16,59] —.— 
rner . erg 8½% „ 45% 1 
eigen: e zember N Tat 

* Nai. „ Nee 

nn „ 171.50 
ai ee „488 1 

3 ezem ee e 0 — „ 
9 Mal i 147,75 | 147,50 
Juli F n ele 8 148,0 

Epiriinds 70er loco 30.70 ] 30,7 


Reichsbonk⸗Diskont 4, Lombard » Binsfuh 5 /. 
Urtoet- Piston — | 


FR) Unübertroffen zur Hant- and Schönheitspflege, 
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a arieger⸗ . Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Hardt tritt der Verein 
Donnerſtag, den 2, Nachmittags 
1¾ Uhr am Nonnenthor an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorstand. 


Bekanntmachung 


An Armengaben behufs Ablöſung von 
— Gratulationen haben eingezahlt die 


— Ackermann, 
Kaufmann Emil Dietrich, 
Dol iva, 
Kuntze, 
Aldert Kordes, 
Fritz Kordes, 
Stadirath Dr. Kelch, 
Dekan Dr. Klunder, 
Tranzlateur Steich, 
aurermeiſter Teufel, 
n Tilk, 
Kaufmann Ucbansti, 
Guſammen 102,50 Mk.), 
worüber dankend quittirt wird, 
Thorn, 5. = Dezember 1901. 


r Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 28. Dezember durch die 


* 
17 
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erſte Abtheilung der Wahlberechtigten bes | \ 
Kreiſes Thorn vorgenommenen Handels: | KERX 


kammerwahl iſt das bisherige Mitglied 
f Herr Carl Matthes 
wiedergewählt worden. 


Einſprüche gegen die Wahl ſind inner⸗ = 


halb zweier Wochen bei uns anzubringen. 
Thorn, den 31. Dezember 1901. 
Die Handelstammer zu Thorn. 
5 Herm. Sohwartz, 
Ei. Präſident. 


Aufgebot. 


Der Gutsbeſitzer Anton Ma- 
 czynski in Kl. Lonsk hat das 
Aufgebot zum Zweck der Ausſchließung 2 
des Eigenthümers des Grundſtücks Vor⸗ 2 
ſtadt Culmſee Nr. 8 gemäß § 927 D. 
G. B. beantragt. 


Der Eigenthümer Valentin Cza- 7 


cshorowski, der im Grundbuche 
als Eigenthümer eingetragen iſt, wird 

aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 

den 19. Februar 1902, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte anbe⸗ 
kraumten Aufgebotstermin ſeine Rechte 
anzumelden, widrigenfalls ſeine Nuss 
ſchließung erfolgen wird. 
5 Culmſee, den 16. Dezember 1901. 


enges Antegerich. 


Verdingung. 

Die Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten 
ſollen zuſammen für 3 Wohngebäude 
auf Bahnhof Schönſee vergeben werden. 
Die Bedingungen und Verdingunge⸗ 
vorſchläge find gegen pofifreie Einſendung 
von 1,0 M. in baar von der unterzeich⸗ 
Br neten Inſpektion zu beziehen. Daſelbſt 
und bei der Bahnmeiſterei Schönſee 
können dis Zeichnungen eingefeden werden. 
8 a Eröffnung der Angeb te findet 


Freitag den 17. Januar 
Vormittags 11 Uhr 


flat. 

tage 4 Wochen. 

Thorn, den 30. Dezember 1901. 
Betriebsinſpektion. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangavollſtreckung 

ſoll das in Thorn, Gerechteſtraße Nr. 
31 belegene, im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt Blatt 108 zur Zeit der Ein- 
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der Reſtaurateur Thomas 
und Katharina geb. Dejewska- 
Sregrowicz'ſchen Eheleute einge⸗ 


a 73 
7. Mürz; 1902, 


5 .. l 10 Uhr 

1 das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 

S eert werden. 

Das Grundſtück, — verzeichnet unter 

Nr. 488 der Gebäudeſteuerrolle von 

2 Thorn — beſteht aus Wohnhaus nebft 
Waſchküche, Hofraum. Hinterhaus, Ab⸗ 

het hat einen jährlichen Nutzungswerth 

von 1895 Mark. 

Thyorn, den 23. Dezember 1901. 


a Königliches Amtsgericht. 


Ausverkauf 
Felix 


Schuhwaarenlagers 


5 zu ſehr billigen Preiſen. 


des 


Mike: Verwalter. 


Brückenſtraße 40 Weaſchinenag Schneſdern, 


Osmanski'ſchen 


Gustav Fehlauer, werden ſachgemäß, ſolide und ſchnell aus⸗ 


2 möbl. Zimmer Väckerfr. II, part. 


Dictoria-Garten. 


3 
1 Großer 


Maskenball 


Aufang 8 Uhr. 
Maskrte Herren 1 Ml., 
maskirte Damen frei. 


Zuſchauer 25 Pf. 


Artushol. 


Mittwoch, den 1. Januar 1902: 


Grosses Streich-Concert 


n der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 
f Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr, Mietscheld. 
Anfang S Uhr. Eintritt 50 Pf. 


, Ziegelei-Restaurant. | 


2 
Jun Jahreswechſel Mittwoch, den 1. Januar 1902, Nachmittags 4 uhr: 


aber Großes Streich⸗Concert 


Freunden und Gönnern die 
von der Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke unter Leitung des Stabs⸗ 


Herzlichen Glüdwinde. 
M. Osmanski, hoboiſten Herrn Böhme, 


Zum Jahreswechsel 
besten "Wünsche 


sendet 


St. Lewandowski, 


Agent, Thorn, Heiligegeiststr. 17. 


a es 
3 — im Balllokal zu haben. 


ahrstag: = 


Großes inen 


Schmiedemeiſter. Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf. Sylveſter, 
Speiſen u. Getränke in rtichhalliget, sorzüglicher u. bill. den 21. Dezember: „AN 
Meinen werthen Kunden, Kollegen, 5 e in reichhaltiger, vorzüg u. billiger Auswahl. Große 
e Deutsch- Italienische Meshen-Redonle. % 


gesundes neuts Jahr. 
E. Koch mit Familie, 
Ulanen⸗Regimeats⸗Barbier. 


eee eee 


Anfang 8 I 
Mask. Herren 1 245 udn 25 Pf. 
Das Comite. 


Wein-Import-Gesellschaft. 


Preisliste für italienische Weine. 


. Die nachfolgenden Preise verstehen sich incl. Glas. 


Am Nenjahrstage: 


er * Tanziranzchen d 


85 Si fröhliches neues Jahr S8 rene Weisse und rothe Tisch- und j|mm von 4 Uhr ab, 
: wünſcht Vr. Tafelweine. nn Fuuſhag in Srombern mb 
Otto en Ren Deutsch-italien. und italien. Provenienz. 8 Spielplan 0 et. 

* 1 8 
eee ö roth 5 Mittwoch, 1. Januar, Nachmittags: 
BER eee 3 | *Marke Gloria extra 0 N 1.10 Bernie, N 

Ein 155 nes 1 „ ia roth 1525 Donverftag, 2. Januar: (17. Neo, 
wünſcht feinen werten Kunden, Freunden 6 Mark = Br weiss | 1,25 zum 1. Male:) Der Großkauf⸗ 
und Bekannten. 7 ne e Flora. » roth 1,40] mann. Luſtſpiel in 3 Atten von 

W. Olkiewiez, 8 N 1 0 as a roth | 1,50) O. Waltber und Leo Stein. 
FTT a ER . J. Set 
geen οο 10 Capri rosso roth 2,60 Perlen e De * 
+ Ein glückliches nenes Jahr 11 Capri bianco. weiss 2,60] Heilbronn. 
3 wünſcht ſeinen lieben Gönnern, 12 Lacrima Cristi rosso roth 2,60 Looſe 
2 Freunden und Bekannten. 2 12 8 Cristi bianco. . weiss 2,80 Looſe — 
aler % 2 
F. Klatt, Thalgarten. 15 Falerne en: 1 — 2780 zur 3 Ziehung 1. * — 206 


dee Breuß. Lotterie Habe noch zu verkaufen 


Allen meinen Kunden, Freunden und o 
Gönnern wünsche ein richt glͤcklches Dessert- und Stärkungs- Weine. S2 Henke et 
„Neues Jahr.“ 16 Perla Siciliana : ; ½ Literfl. 2,30 “ 
A. Zielinski, Malermeſſet, 1 ½ Liter. | 1,60 Vollmilch 
r 12. „ 5 ge % Literfl. 1,10 koſtet von heute ab 
17 Vino dolce bianco rt 2,— | u Liter 12 f 2 
18 Vino dolce bianeo extra. 2,40 P g. 
E ex N E 19 Moscato. Er 2,60 A. Weier chf. 
20 Marsala alt 2,10. Verkaufe um damit zu räumen feinfte 
für 21 1 sohr ge 5 PR Seesen Haß [ üff 
. 1 22 Marsala extra extra. . elnüſſe 
Dann vino Vermoutn di Torino > 2% li Mund 30 ff. 
1 £ ino Vermou i Torino extra 2,0 J. Stoller, Schillerſt 
. 25 Vino Vermouth Chinato 2,70 . — 


Wie Dr. med. Hair vom 
Asthma 2 


ſich ſelbſt und viele hunderte — ienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Contag & Co., Leipzig. 


Die mit * versehenen Weinnamen sind zum ansschliesslichen Gebrauch für 
uusere Gesellschaft von dem Kaiserlichen Patentamt in Berlin geschützt. 


Niederlage bei 


Carl Sakriss, 


Feinste Niederungs - Butler, 
Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 


d Täglich friſch. ug 
Carl Sakriss, Schuhmacherstr. 26. THORN Fernsprecher 252. = Sürg ge 
5 R 


Telephon 252. 


Colonialwaaren⸗ u. Peinhandlung 
M. Kopczynski 
Altſtädtiſcher Markt 2. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager 
vorzüglicher Weine: 


Kleider und Decken in 
Sammet und Seide bei Bedarf billigt. 
J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacher ſtr. 14. 


Baderſtraße 28 


iſt ſofort zu vermiethen: 
Ein großer gewölbter Keller unter 
dem Speicher, 


Nur die Marke, Pfeilring- 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


\ Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


Bordeauxweine, MA | > i Zwei große Speicherräume in 
f RKE PFEILE und weise Nachahmungen zurück. I. 75 Gos 8 ber 
Rheinweine, Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. Werkfläte 2 N 
Mofelweine, . ein . Biene mit 
Portweine, f vom 1. April 190% ab: 
Madeira, Sahne ir v. J. Sommerieldt, = , 
ee nich f he e n e 
. lech = ut Mela dulſchud⸗ un Iminiumgebiſſe. n deſtall. 
Champagner, 3 Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. Se ee Waſſer⸗ 


leitung und Kanaliſation von 
E. W Wencelewsky, Thorn, 
Baderſtraße 28. 


— gangbare 


5 Fleiſcherei 3 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Culmerſtraße 1 
Bell⸗Etage v. 1. 4. 1902 zu verm. 
(Für ruh. Miether paſſend.) A. Preuss. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Neujahr, 1. Januar 1902, 

Vormittags 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Cösbar befeſtigte künſtl. Bühne ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichs patent. 


Rum, Arac, Cognac, 


in verſchiedenen Preislagen zu ſehr 
billigen Preijen. 


Industrieschule. 
ae Gerberſtr. 23, I. 


“Unterricht 


in feinen Handarbeiten, Kunſt⸗ 
handarbeiten, Wäſchezeichnen, 


Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche 
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht ? 
Das thut 


Dr. Thompson's Seifenpulver 


mit dem SCHWAN. 
Man verlange es überall. 


Wally Bandau, Induſtrielehrerin. 
„Sprechſtunden 3—5. 


Vaſſerleitungs⸗ Reparaturen, 


ſowie Aenderungen u. Neuanlagen 


mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr. breit. Ia 1 
9 führt. f Hausflaggen 15,2, Ila 11,25, Illa 9% 9,25 ak, Landesfarben ER das Krüppelheim in Biſchoft 
Strehlau, Klempnermeiſter Ia 11,50, IIa 7,25, IIa 5 
Coppernikusſtr. 15. Vereins fahnen Franz Reinicke, HANNOVER. gwel Blätter. 


“ud und 8 der dae ddt en, Torn 


